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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ritter 
utsbeſizer Hugo Emil Paul Ernft Treu auf Ober- und Nieder · 
Reſen und deſſen Bruder, den Premier-Bientenant im 2. Leibhufaren⸗ 
Regt. Nr. 2 Paul Heinrich Anton Ernft Treu, in den Adelſtand 
u erheben; den bisherigen ordentl. Profeffor Geheimen Kirchenrath 
br. Hundeshagen in Heidelberg zum ordentlichen Profeſſor in der 
evangellſch⸗theoloßziſchen Faeultät zu Bonn zu ernennen; dem Berg« 
rath Fulda zu Friedrichshütte bei feinen Ausſcheiden aus dem 
Staate dienſte den Charakter als Over⸗Bergrath, fo wie dem Ren. 
danten und Bureau Vorfteher Winkel zu Berlin den Charakter als 
Rechnungerath zu verleiben; den Kaufmann Theömar in Mühl⸗ 
bauſen zum Conſul dafelbft, und den Ingenieur R. Waehneldt 
in Petropolis zum Vice. Conſul daſelbſt zu ernennen; dem Koch 
Hufter zu Berlin dus Prädicat eines K. Hof. Traiteurs zu verlei⸗ 
leihen, desgleichen den befoldeten Stadtrath Bretlau zu Naum⸗ 
burg a. S., der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
etreffenen Wahl — als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
ee a. S. fir die geſetzliche ſechsjaͤhrige Amts dauer zu bes 
en. 
Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zettung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 3 1 
Paris, 12. Juni. Der Czar und die 4 9 1 
von Rußland reiſten geſtern Abends nach Darmſtadt ab. 
Der Kaiſer, die Kaiſerin, der 255 und der Kronprinz 
von Preußen a die Abreiſenden bis nach dem 
Straßburger Bahnhof, wo ſie ſich verabſchiedeten. 
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(W. T. B.) Lelegraphiſche Uachrichten der Danziger Jeilnag. 
Parie, 10. Juni. Der Czar und die Großfürſten ber 
geben ſich von Fontainebleau nach Darmſtadt und Stuttgart 
und werden in ſechs Tagen in Berlin eintreffen. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden werden zwiſchen 
dem 15. und 20. dieſes Monats in Paris eintreffen. Das 
ſächſiſche Kronprinzenpaar wird am 17. anlangen. Der König 
von Schweden wird im Monat Juli nach Vichy kommen. 
„Liberts“ verſichert, der Czar habe ſich dahin verwandt, 
daß Bereczowski die Todesſtrafe nicht erleiden 
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Paris, 11. Juni. Dem gefirigen Ball in den Tuilerien, 
welcher äußerſt glänzend war, wohnten der Kaiſer von Ruß: 
land, der König von Preußen und die andern hier weilenden 
fürſtlichen Perſonen bei. Die benachbarten Straßen, in wel. 
chen eine ungeheure Menſchenmenge wogte, waren brillant 
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aris, 11. Juni. Der Kaiſer von Rußland, begleitet 
er Nopoleon, dem Könige von Preußen, der 


König 
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n Wahlen zum Senat ſind 
Die Liberalen haben 


Brüſſel, 11. Juni. Bei de 
15 Liberale und 17 Clericale gewählt. 
drei Sitze verloren und einen gewonnen. 

London, 11. Juni. Den Kaiſern von Oeſterreich und 
Nuß land, fo wie dem Sultan ift der Heſenbandorden verlie⸗ 
ben worden. Nach Wien und Petersburg wird die Decora: 
tion durch beſondere Geſandtſchaſten überbracht werden. — 
Der Schluß des Parlaments wird erſt Mitte Auguſt er⸗ 
olgen. A net 
fols Peſt, 11. Juni. Durch Handſchreiben überwieſen der 
Kaiſer und die Kaiſerin das Krönungsgeſchenk von 100,000 
Ducaten en Wittwen und Waiſen verſtorbener Honveds, fo 
wie an invalide Honveds. 

Belgrad, 11. Juni. Geftern wurde hier anläßlich der Er⸗ 
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Die Freilafjun \ : 
Se Hohe Preiſe. Bene Alkoholverbot x.) 


Daß Jefferſon Davis gegen eine Caulion“) von 100,000 
Dellars (derſelbe Betrag, welcher als Belohnung auf ſeine 
Einfangung geſetzt ward) in Freiheit geſetzt worden iſt, hat 
Ibven ohne Zweifel der Telegraph gemeldet. So mild und 
verſöhnlich auch die Stimmung im Norden gegen den Süden 
geworden iſt, hat doch dieſe Freilaſſung, die ohne Zweifel eine 
definitive iſt, eine tiefe Verſtimmung erregt, an welcher die 
Beſchämung mehr Antheil hat, als der Haß. Man hat ein 
halbes Jahrzehnt hindurch beharrlich an der Auſchauung feſt⸗ 

ehallen, daß die Rebellion der Südſtaaten ein gemeines Ver⸗ 
5 7 05 geweſen ſei. Nun zeigt ſich, daß die! epublil auch 
nicht einen einzigen, auch nicht den oberſten Leiter und Ver⸗ 
treter dieſes Verbrechens, zur Strafe zu ziehen den moraliſchen 
Muth hal. ; 

Bon demjenigen Standpunkt aus, von welchem Europa 
den Kampf anſah, mag die abſolute Strafloſitzkeit, welche den 
Führern der Conföderation gewährt worden iſt, als cine in 
der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel daſtehende Großmuth erſchei. 
nen; aber von dem Standrunkt aus, welchen ſowobl das Bolt 
als die Regierung der Vereinigten Staaten beharrlich feſtge⸗ 
halten, ift fie eine ſittliche Selbſtemwürdigung. (2) Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck wird von der Preſſe des Nordens dieſes 
dem Hrn. Horace Greely entgegengebalten, deſſen Name als 
erſter auf der Lifte der 20 Bürger figurirt, welche ſich jeder 
mit 5000 Dollars für Davis verbindlich gemacht haben. 
Denn Niemand Hat mit intenfiverer Enträftung, mit hei ⸗ 
ligerem Zorn die Rebellion 4 Jahre lang als ein Verbrechen 
gezen göttliches und menschliches Recht, als einen frevelhaften, 
aus ſittlicher Schlechtigleit entſprungenen Verſtoß gegen das 
Criminalgeſetz bekämpft, als er; Niemand hat ſo viel wie er 
dazu beigetragen, in der Anſicht des Volkes die Differenz 
zwiſchen dem Süden und Norden dem Gebiete bloßer Mei: 


*) Solche Caution wird keineswegs baar hinterlegt, ſondern 
beſteht nur in der Unterzeichunng eines Reverſes Seitens des Bür⸗ 
zen, worin er ſich zur Zahlung des und des Betrages verpflichtet, 
wenn der Angeklagte ſich nicht ſtellen ſollte. Vor den gewöhnlichen 
Triminalgerichten wird in zahlloſen Fallen durch Gollufton mit der 
Staatsanwaltſchaft ſogenannte Strohbürgſchaft angenommen, d. h. 


everſe von Individuen, die keinen Heller „werth“ find. 
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Mittwoch, 12. Juni. Abend⸗Ausgahc.) 
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walt es nicht ſchon eher zerfiörte, naturgemäß ſich ſelbſt zu 
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rettung des Czaren ein feierliches Tedeum abgehalten, welchem die 
Miniſter und die fremden Conſuln beiwohnten. 


Frankfurt a. M., 11. Junk. Recht feſt. Amerlkaner 77 
75 compt., 777 e Medio, 2 d neten 104 Steuerfreie — 
eihe 494, 1860er Looſe 71, Staatsbahn 218%. ; 
Frankfurt a. 1 11. Juni. Effecten- Societät. Sehr ftill. 
Crebit⸗Actien 178, 1860er Looſe 72, Steuerfreie Anleihe 498, Staats. 
bahn 220, Amerikaner 77%. 
Wien, 11. Juni. Abendbörſe. Wenig Geſchäft, aber 
95 feft. Grebit - Mitien 186,00, Nordbahn 169,30, 1860er Looſe 
70, 1864er Looſe 77,30, Staatsbahn 233,00, Galtzier 259,75, 
e dee), Ne Rente 70,60, Itali 
aris, 11. Juni, 0 ente 70,60, Italieniſche Rente 
52,80, Credit⸗Mobilier 401.25, aden 403,75. In 
London, 11. Juni. Aus New. York vom 10. d. M. Abds. 
wird per atlantiiched Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in 
Gold 110, Goldagio 57, Bonds 1094, Illineis 120, Eriebahn 61, 
Baumwolle 27, raffinirtes Petroleum 24. — Dampfer „Bremen“ 
it am Sonntag in New. Nork angekommen. — Der am Sonnabend 
von New Vork in See gegangene Dampfer „City of London“ hat 
eine Million Dollars an Contanten mitgenommen. 
Erzherzog Marimilian. \ 
Es gab eine Zeit, wo man meinte, daß nur die Großen 
der Erde würdige Helden der Tragödie wären. Man hatte 
nicht fo ganz Unrecht. Auf der Bühne des Theaters, wie 
auf der der Geſchichte giebt es keinen Kampf, welcher die 
Theilnahme der ſittlich denkenden Menſchen auf fait jeder 
Bildungsſtufe gleichmäßig fiſſelte, und deſſen Verlauf ihre 
Seele fo tief und gewaltig erſchütterte, als der Kampf, der 
mit den eiſernen wie mit den goldenen Waffen der materiellen 
Gewalt gegen den freien Menſchengeiſt, gegen die ſittlichen 
Mächte in dem Leben der Völker geführt wird. Und Führer 
gerade eines ſolchen Kampfes lönnen nur die fein, welche 
durch irgend eine ſogenaunte Gunſt des Geſchickes, jei es durch 
Geburt oder Genie, oder durch beides zugleich, oder ſei es 
durch irgend eine andere Combination begünſtigte Umſtäude, 
die materielle Macht erlangt haben, um, je nach dem Maße 
ihrer Einſicht und ihres guten Willens, die ſtarken Förderer 
eines freien und ſchönen Volkslebens zu fein, oder um, unter⸗ 
ftügt- durch die ſchlimmen Eigenſchaften eines Volkes, den 
. Geiſt deſſelben mit länger oder kürzer dauerndem Er⸗ 
olge zu bekämpfen. 8 
’ Aus ſolch einem Kampfe ſind ſittlich ſchwache Völker frei⸗ 
lich noch nie als Sieger hervorgegangen. In ihm iſt noch 
jedes Volk unterlegen, dem die Intereſſen und die Genüſſe 
des Privatlebens mehr werth waren als die Freiheit und die 
N 9 Aber auch die Bekämpfer 
wir 


3 ein Werk der Verneinung, mußte, wenn eine andere Ge⸗ 
Grunde richten, mochten auch erſt ihre Nachfolger es erleben, 
während ſte ſelbſt nur durch die ſtete Angſt um den Verluſt 
ihrer Macht und, trotz aller künſtlichen Selbſtiäuſchung über 
die Berechtigung zu ihren Thaten, doch durch die niemals 
ganz zu unterdrückende Stimme des Gewiſſens geſtraft werden. 

Aber die tragiſche Kataſtrophe ereilt auch oft in greife 
barer Geſtalt ſchon den Urheber ſelbſt. So in unſern Tagen 
den unglücklichen Mann, der nicht volle drei Jahre die Krone 
von Mexico getragen hat. Farchtbarer als er iſt noch nie 
ein Uſurpator geſtraft worden; und doch wiegt ſeine Schuld 
in der Waage der Gerechtigkeit um Vieles leichter, als die 
des Urhebers des ganzen Planes. aximilian iſt nicht 
den böfen Gelüften einer herzloſen Tyrannenſeele gefolgt. 


——— — — 
nunge verſchiedenheiten zu entrücken und auf das des Wider⸗ 
ſtreits zwiſchen Verbrechen und Geſetz zu verlegen. Wenn 
derſelbe Mann jest zu Gunſten des Führers der Rebellion 
einen Schritt thut, wie ihn nur der Freund für den Freund 
thut, von deſſen Unſchuld und Ehrenhaftigkeit er überzeugt iſt, 
ſo kann das keinen andern als einen demüthigenden Eindruck (7) 
machen, ſo muß das den Werth aller der ſüttlichen Anſchau⸗ 
ungen, von welchen das Volk des Nordens in der Bekämpfung 
des Südens ausging, tief herabfegen. (7) In dieſem Sinne 
wird die Freilaſſung Davis' durch Mitwirkung Greely's aufs 
gefaßt und angefeindet. u 

Die politiſche Reorganiſation des Südens macht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte. Das einzige bedauerliche Ereigniß, welches 
bis jetzt dabei vorgekommen, iſt ein kleiner Krewall in Mo⸗ 
tile, wobei drei Menſchen getödtet und einige zwanzig ver⸗ 
wundet wurden. Veranlaßt war er durch eine heftige Rede 
des republikaniſchen Nepräfentanten Kelley von Pennſylva⸗ 
nien vor einer Negerverſammlung. Der Bundes ſenator Wil- 
fon von Maſſachuſetts, Hr. Kelley ſelbſt und andere Reubli⸗ 
kaner haben an vielen Orten, ſogar im tiefen Innern der 
Südstaaten, vor Verſammlungen von Tauſenden, Weißen wie 
Schwarzen, geſprochen, ohne die allergeringſte Störung zu er⸗ 
fahren. In dieſer Beziehung iſt die Umwandlung, welche im 
Suͤden ſtattgefunden hat, eine zauberhafte, und der vereinzelte 
Vorgang in Mobile ſetzt fie eher durch den Contraſt in hel⸗ 
leres Licht, als daß er fie in Frage ſtellte. Das ruhige und 
gefegliche Verhalten der ehemaligen Rebellen ift um fo aner⸗ 
kennenswerther, als ihre Hoffaung auf Erlangung des größ⸗ 
ten Theil der Negerſtimmen ſich in Folge des Wirkens der 
republikaniſchen Sendboten mehr und mehr verdunkelt. Wenn 
die Prollamationen und Programme, welche die Negerver⸗ 
fammlungen und Cemit66 erlaffen, alle von ihnen ſelbſt her⸗ 
rühren und nicht ſoufflirt ſind, ſo muß man bekennen, daß 
fie eine Summe ton politiſchem Verſtand, Kenntniß der öf⸗ 
fentlichen Zuſtände und Selbſiſtändigkeit des Urtheils haben, 
wodurch ſie die große Maſſe der ärmeren Weißen im Süden 
in tiefen Schatten ſtellen. Am Ende hat man ihnen Unrecht 
gethan, wenn man vorausſetzte, daß fie gegenüber ihren che» 
maligen guädigen Herren keine größere Unabhängigkeit des 
politiſchen Auftretens zeigen würden, als oſtpreußiſche 
Bauern. Wenigſtens fir den jene, in faſt allen Negerverſamm⸗ 
lungen, in welchen ſie den Ton patriarchaliſcher Raihgeber an⸗ 
ſchlagen und die Schwarzen ſchulmeiſtern wollen, ſchwarze Oppo⸗ 


die Geſchichte lennen, ba- 
gefeiert. Ihr Werk, 
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nehmen an: in Berlin: 
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Aber aufgewachſen in einer Familie und in einem Kreiſe von 
Menſchen, wo es uralte Tradition iſt, daß man nur von fürſt⸗ 
lichem Geblüte ſein darf, um durch die göttliche Vorſehung 
ſelbſt zu Herren und Vormündern der Völker derufen zu fein, 
konnte er der Verlockung nicht widerſtehen, dem fog. monar⸗ 
chiſchen Princip auch mitten in einem faſt ganz republikani⸗ 
hen Welttheil einen Triumph zu bereiten. Und nicht das 
allein. Er lannte ſehr wohl das ganze Elend, die ganze Ver⸗ 
kommenheit der mexicaniſchen Zuſtände. Es erſchien ihm alſo 
auch vom humanen Geſichtspunkte aus eine ſchöne und herr⸗ 
liche Aufgabe, dieſes Chaos durch eine feſte ſtaatliche Ord⸗ 
nung zu überwinden. Er ſchmeichelte ſich, den Samen von 
Glück und Woblſtand in einem Lande ausſtreuen zu können, 
das von der Natur eben ſo geſegnet, wie von den Menſchen 
vernachläſſigt war. Aber ſeine Schuld war es, daß er nicht 
prüfte, ob die Löſung dieſer Aufgabe wirklich einem fremden 
Ufurpator möglich wäre, ob fein fürſtliches Geblüt ihn wirk⸗ 
lich berechtigte, ſich einem Lande aufzudrängen, in welches 
Niemand ihn rief, als gerade feine verlorenſten Söhne, in 
das Niemand ihn führen konnte, als der Mann, der in ihm 
das Werkzeug feiner weitgehenden Pläne erblickte. Ja, er zog 
nicht einmal die gewöbnliche Klugheit zu Rathe, die ihm we⸗ 
nigſtens ſagen mußte, wie bald er verlaſſen und verſtoßen ſein 
würde, wenn Napoleon einmal ſeiner nicht mehr bedürfen 
ſollte. In Verblendung folgt er dem Rufe, der feiner Eitel⸗ 
keit eben fo ſchmeicheln mochte, wie feinen romantiſchen 
Träumen. Und damit nicht genug. Angekommen in 
dem verheißenen Lande ſieht er mit offenen Augen nicht, in 
welche hoffnungsloſe und geradezu unwürdige Lage er ger 
rathen iſt. Die Krone, die ihm auf das Haupt geſetzt wird, 
erfüllt ihn trotz alledem und alledem mit dem unglücklichen 
Wahne, daß er nunmehr als ein Geſalbter des Herrn den 
unbedingten Gehorfam von Allen zu fordern berechtigt ſei, 
die er für ſeine Unterthanen zu erklären für gut befunden hat. 
Wer der alten Verfaſſung des Landes treu bleibt, wer den 
Kaiſer von Napoleons Gnaden nicht als einen Kalſer von 
Gottes Gnaden anerkennnen will, der iſt ein Rebell. Wer 
gar mit den Waffen in der Hand das alte Recht gegen das 
angeblich neue vertheidigt, der fol als Hochderräther ohne 
Weiteres erſcheſſen werden. Es war ein über Alles barba⸗ 
riſches Dekret, das Maximilian erließ; und doch war dieſer 
Fürſt nichts weniger als ein Barbar; aber er war nicht 
Mann genug, um mit klarem Verſtande die Vorurtheile und 
den Hochmuth von ſich zu werfen, durch welche, wie er doch 
wiſſen mußte, ſchon die Stuarts und die Bourbons ſich zu 
Grunde gerichtet hatten. 55 . 
Und nun wendet 
um den Ausgang und Folg lr fein eigenes Laub, v 
läßt ihn. Die mexicaniſche Kaiſerin eilt nach Europa, ſie 
mahnt den Kaiſer au fein gegebenes Wort und bekommt eine 
Antwort, daß fie darüber den Verſtand verliert. Irgt erſt 
erkennt ihr Gemahl ſeine Lage; aber er iſt entſchloſſen, zu 
bleiben. Er vertheidigt ſich, bis er in die Hände deſſelben 
Juarez fällt, den er, der fremde Eindringling, einſt in jenem 
furchtbaren Decrete mit dem Rebellentode bedroht hatte. 
»Wir wünſchen von ganzem Herzen, daß Juarez kein Ver⸗ 
geltungsrecht übe, und würden uns aufrichtig freuen, wenn 
die neueren Nachrichten, nach welchen das Leben Maximilians 
geſchont werden fol, fi in Wirklichkeit bewahrheiteten. 
Es iſt ohnehin eine furchtbare Nemeſis, die durch dieſe 
Tragödie binrurchgeht. Aber härter noch als Morimilian 
trifft fie Napoleon. Er hat jegt für den Fürſten, den er nach 
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nenten, die ſich an Kraft der Gedanken wie des Ausdrucks 
vollſtändig mit ihnen meſſen können, und fie zuweilen arg ins 
Gedränge bringen. Der Gouverneur Throckmorton von Texas, 
der die hervorragendſten Neger zu ſich beſchieden hatte, und 
ſie, wie man zu ſagen pflegt, breit zu ſchlagen, ſie für die 
„conſervative“ Partei zu gewinnen ſuchte, hat zur Antwort 
einen offenen Brief von ihnen empfangen, der, ein wahres 
Meiſterſtück logiſcher Gedankendurchführung und prägnanter 
Ausdrucksweiſe, Hen. Throckmorton feinen und der Schwar⸗ 
zen Standpunkt auf eine für ihn höchſt unangenehme Weiſe 
klar macht. Ob und in wie weit indeſſen ſolche Beweiſe von 
tüchtiger geiſtiger Begabung hervorragender Neger einen Schluß 
auf den duröſchnittlichen Culturzuſtand der ehemaligen Scla⸗ 
ven zulaſſen, das muß erſt die Folge zeigen. Jedenfalls thut 
man wohl, ſich vor jeder voreiligen Generaliſirung zu büten. 

Mas die Stagnation des Geſchäftslebens betrifft, ſo 
macht fie ſich aufs drückendſte fühlbar. Ihre nächſte Urſache 
liegt in der Mißernte des vorigen Jahres, einer der ſchlech⸗ 
teften ſeit Menſchengedenken. Die Preiſe der Bropftoffe ſind 
ſo hoch, daß ſchon mehrere Ladungen Mehl und Weizen, die 
von Californien direct nach Europa verſchifft worden waren, 
von dort nach New Pork und von hier weiter nach Chicago 
(dem Getreide⸗Emporium des Weſtene) haben dirigirt wer⸗ 
den können; eine unerhörte, auf den erſten Blick faſt lächer⸗ 
liche Erfheinung. Die unerſchwinglich hohen Getreidepreiſe 
bilden auch zum Theil den Grund, oder wenigſtens den Vor⸗ 
wand, für die Strikes und ſonſtigen Arbeiterdewegungen, die 
vollends lähmend und verwirrend auf die Productionsver⸗ 
hältniſſe wirken. Von eigentlicher Noth kann man freilich 
noch nicht wohl reden, fo lange der durchſchnüttliche Taglohn 
von Handwerksgeſellen dem Preiſe von 45 Pfund des 
feinften Weizen mehls oder von 16 Pfund. fo guten Rind» 
fleiſchs wie es nur auf den Tiſch einer wohlhaben⸗ 
den Bürgerfamilie in Deutſchland kommt, gleich iſt, 
und ſelbſt der von gauz ordinären Erdarbeitern min⸗ 
deſtens halb ſo hoch. Wirkliche Noth, poſitide Hun⸗ 
gersnoth ſogar, beſteht nur im Innern der Gürftaaten, 
wo vielfach ſelbſt reiche Leute (d. h. an Grundbeſitz reiche) 
bittern Mangel an den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen lei⸗ 
den. Doch harrt man überall, im Norden wie im Süden, 
mit banger Ungeduld auf die diesjährige Getreideernte, die 
das Erwerbsleben des Landes wieder in ein n. geſunden 
Normalzuſtand bringen ſoll. Ein kalter naſſer Mai (nur an 


ſich das Schicksal. Napoleon, bange = 


Mexico auf den Thron führte, nichts mehr, als eine Bitte 
um Vermittelung, gerichtet an dieſelbe Regierung in Waſhing⸗ 
ton, deren Sturz einſt das letzte Ziel des ganzen mexikaniſchen 
Abenteuers war. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Krönung des Königs ift unter großem Jubel der 
Bevölkerung vollzogen; die Ungarn find einfin eilen befriedigt. 
Schwere Arbeiten ſtehen aber noch bevor: die Ordnung der 
Geſammtreichsverbältniſſe. Der Reichs rath wird in dieſer 
Woche noch feine Sitzungen wieder aufnehmen und ſich zu⸗ 
nächſt mit dem Concordat beſchäftigen, welches bekanntlich 
ſchon bei der Adreßdebatte ſehr ſcharf bekämpft wurde. Das 
Specialminiſterium für die weſtliche Reichshälfte ſoll bereits 
nahezu fertig fein. Dr. Herbſt wird Präſtdeat, Dr. Berger 
Juſtiz⸗, Baron Gablenz Kriegs⸗, Graf Anton Auersberg 
Unterrichts-, Winterſtein Handelsminiſter, Graf Potocki ſoll 
Miniſter ohne Portefeuille oder für den Ackerbau werden. 

Hr. v. Beuſt iſt bis jetzt vollſtändig der Mann der 
Situation. Ein officiöfer Brief der „Kreuzztg.“ ergeht ſich 
in folgenden Lobeserhebungen über ihn: „Der große Erfolg, 
welchen Frhr. v. Beuſt in beiden Häuſern der Reichsvertre⸗ 
tung errungen hat, befeſtizte ſeine Stellung in einer Weiſe, 
daß die kühnſten Erwartungen dadurch übertroffen wurden. 
Daß Frhr. v. Beuſt ſich als gewandter Rep ner, als parla⸗ 
mentariſches Talent zeigen würde, darüber waren ſeine 
Freunde beruhigt. Ueberraſcht hat jedoch die ſeltene Ferlig⸗ 
keit und der feine Tact, mit welchem Frhr. v. Beuſt die beſte 

ühlung mit der Reichsvertretung zu gewinnen und feſtzu⸗ 

alten, die Gewandtheit, mit welcher er ſich zum Führer der 
parlamentariſchen Maiorität emporzuſchwingen wußte. Frhr. 
v. Beuſt verdankt den immenſen Erfolg zwei Umſtänven. 
Zunächſt wußte er den Fehler der Schmerliſigſchen Politik, 
welchen dieſer Staatsmann am Schluß ſeiner Lauſbahn be⸗ 

ing, glänzend zu verbeſſern. Herr v. Schmerling ſtellte den 
Grundſatz auf: „Wir können warten” — und höhnte die 
Oppoſition, daß fie keine tegierungsfählgen Perfönlichkeiten 
in ihrem Schooß habe, alſo auf feine blinde Unterſtützung 
angewieſen ſei. Baron Beuſt gewann den Sieg badurch, 
daß er erklärte, die Zeit des Stillſtandes ſei vorüber, die 
des Handelns gekommen, daß jedes Talent in Defterreic 
regierungsfähig ſei, wäre es auch bisher im ſchroffſten 
Widerſpruch mit dem Regierungsſyſtem gewesen.“ 

Berlin, 11 Juni. Der König verläßt Freitag früh 
Paris, kehrt über Brüſſel hierher zurück und trifft Sonnabend 
Nachmittag hier ein. Der Czar wird Sonntag Vormittag 
in Potsdam anlangen und mit den Großfürſten Montag 
Abend nach Warſchau weiterreiſen. Die Kronprinzeſſin iſt 
bereits zurückgekehrt. 5 

Berlin, 11. Juni. Der Prinz Adalbert it von Kiel 
zurückgekehrt. — Der Handelsminiſter Graf v. Itenplitz iſt 
geſtern Abend wieder hier eingetroffen. — Der Miniſter des 
Innern Graf Eulenburg iſt vorgeſtern von Liebenberg im 
Kreiſe Ruppin zurückgekehrt. — Der Generalinafor und Juſp. 
der Gewehrfabriken, Wolff, welcher in dienftlihen Angelegen⸗ 
heiten nach Danzig abgereiſt war, iſt wieder zurückgekehrt. 

— [Aufhebung eines Zeitungsverbots.] Das 
durch Minifterial-Berfügung vom 30. März 1863 ausgeſpro⸗ 
chene Verbot des Debits der in Bern in der Schweiz erſchei⸗ 
nenden Zeitung „Der Bund“ iſt wieder aufgehoben worden. 

Pyrmont, 9. Juni. [Sängerfeſt.] An den heute und mor⸗ 

en zu 3 Feſte des Norddeutſchen Sängerbundes beiheiligen 
fa 44 ereine. — In der Kurliſte vom 5. d. find bereits 612 
Brunnengäſte verzeichnet. 
Oeſterreich Wien. [(Deutſches Schüs en fest.] 
Im Wiener Gemeinderathe iſt der Antrag geſtellt, ben in 
Mainz ausgeſprochenen Wunſche nachzukommen und das 
nächſte deulſche Schützenfeſt in Wien im J. 1868 abzuhalten. 
Der Autragſteller Dr. Kopp ſagte zu der Motivirung, Wien 
könne dadurch beweiſen, daß es nicht aus Deutſchland aus⸗ 
ſcheiden wolle. Der Antrag fand die lebhafteſte Zuſtimmung, 
indem ſich ſämmtliche Gemeinderathsmitglieder von ihren 
Sitzen erhoben. 5 

England. [Das Rennen in As con] verlief geſtern 
unter günſtigem Weiter. Unter den Beſttzern ver verſchiedenen 
Pferde, die „geſtartet“ wurden, befanden ſich die Rivalen des 
Derby Tages, Hr. Chaplin, der glückliche Gewinner von ca. 
240,000 L. und der Marquis of Haſtings, der in Folge ſei⸗ 
ner dortigen Niederlage vor einigen Tagen genöthigt war, 
ein Familiengut im Werthe von 360, 00 L. in andere Hände 


fünf Tagen hat es bis letzt nicht geregnet) hat die Ausſichten 
auf eine reiche Ernte ſehr günſtig geſtaltet; eine gute Heu⸗ 
ernte, die nothwendige Vorbedingung wohlfeilerer Fleiſch⸗ 
preife, iſt ſchon letzt als geſichert zu betrachten. Waaren⸗ 
einfuhr aus Europa aber können wir vorerſt nicht viel ge⸗ 
brauchen. Unſere Einfuhrliſten geſtatten durchaus keinen 
Schluß auf den Bedarf des Landes, denn von den einge- 
führten Waaren geht mehr als die Hälfte (im April faſt 
zwei Drittel) in die Zollſpeicher, wo ſich die jetzt unverkäuf⸗ 
lichen Vorräthe in Erwartung ſtärketer Nachfrage und 
beſſerer Preiſe aufſtauen, um zuletzl doch vielleicht im Auctions ⸗ 
wege zu Schleuderpreiſen begeben zu werden. 
Ein in mehr als einer Luz betrübſames Anzeichen 
des Abfalls des nationalen Erwerbslebens liegt in der er⸗ 
ſchreckenden Zunahme der angelegten Feuers brünſte. Auch in 
England klagt man darüber; hier aber hat das Uebel cinen 
ſolchen Umfang angenommen, daß die Aſſecuranz⸗Geſellſchaften 
ſich der ernſtlichſten Beſorgniſſe für ihren Fortbeſtand nicht 
mehr entſchlagen lönnen. Eine vor ihnen aufgeſtellte Statiſtit 
zeigt, daß in den fünf Jahren von 1860 bis einſchließlich 
1864 die durch Versicherung gedeckten Brandbſchäden durch⸗ 
ſchnittlich nur 18 Mill. Doll. jährlich betrugen, im J. 1865 
(dem erſten Friedens fahr) auf 43 und im J. 1866 gar auf 
100 Mill. Doll. ſtiegen! Dazu iſt leder Commentar überflüſſig. 
In Maſſachuſetts hat die Partei, welche ein abſolutes 
Verb el, reſp. Vernichtung aller alkoholbaltigen Getränke, ver- 
ficht, über diejenige geſtegt, die einen Verkauf ſolcher Gelränke 
unter (ſehr ſtrengen) geſetzlichen Beſchränkungen geſtatten 
wollte. Dieſe Frage wird bald in den poliliſchen Patteibe⸗ 
wegungen vieler nördlichen Staaten eine hervorragende Rolle 
ſpielen. Eine Trennung der deutſchen Repußlikaner von ih⸗ 
ren bisherigen amerikanifhen Parteigenoſſen ſcheint dabei un⸗ 
vermeidlich zu ſein. ae 
Die „New⸗Dork Times“, das Organ des Hrn. Seward, 
iebt heute durch die Blume zu verfteben, daß die dieſſeitige 
1 mit der engliſchen wegen Abtretung des zwiſchen 
Oregon und Ruſſiſch⸗Amerika (Walrusland hat es die hieſige 
„Tribüne“ getauft) gelegenen Theils der britiſchen Beſitzun⸗ 
gen (Britiſch⸗Columbia, Vancouvers Island) in Unterhand- 


ng ſtehe. Vermuthlich ſollen damit zugleich die Fordernagen 


wegen der „Alabama in Ordnung gebracht werden. (A. A. Z.) 


übergeben zu laſſen. Geſtern wurde dem Marquis die Ges 
nugthuung zu Theil, den Preis des Tages. den Pocal im 
Werthe von 300 L. als Beſitzer des gewinnenden Pferdes 
„Lecturer“ davon zu tragen. Der erſte „Favorit“ Hippia, 
dem Baron Rothſchild gehörig, war der dritte Ankömmling. 
Die „neuen Stales für Zweijährige“ fielen ebenfalls mit 
einem bereits für das Derby des nächſten Jahres augekün⸗ 
digten Pferde „Lady Eliſabeth“ dem Sieger zu, während ein 
anderer Preis, die St. James⸗Palace Stakes, von dem letz · 
ten Gewinner des Derby „Hermit“ ohne Anſtrengung davon 
getragen wurde. 5 

— [Schneiderſtrike.] In dem Hauptquartiere der 
Union war gemeldet worden, daß die Befiger der lahm ge⸗ 
legten Werkſlätten in London ihre dringend ſten Beftellungen 
größtentheils in Brighton aufertigen ließen. Die abgeſaudten 
Späher des Präſidenten der Union fanden die Meldung be⸗ 
ſtätigt und die Majorität der Meiſter in Brighton in vollſter 
Arbeit über eine ganze Fluth von Kleidern, die von London 
aus von deu kriegführenden Meiſtern beſtellt waren. Nach⸗ 
dem die Union dieſe Kunde erhalten hatte, wurde eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, die fich einſtimmig dahin erklärte, dem 
müſſe ein Ende gemacht werben. Keine Arbeit für London 
dürfe in Brighton gefertigt werden, und das einfachſte Mittel 
ſei, die mit dieſen Aufträgen beſchäfligten Arbeiter aus der 
Beſchäftigung zu ziehen. Eine dahin lautende Ordre ging 
augenblicklich nach Brighton ab und geſtern ſtellten 200 
Schneider daſelbſt die Arbeit ein. Aus Rache benutzten die 


Arbeitgeber hier ihren Einfluß auf die noch arkeitenden 


Firmen und vermochten eine Anzahl von ihnen, ihre zur 
Union gehörenden Arbeiter zu entlaffen, fo daß gegenwärtig, 
incl. 300 Schneiderinnen, 3000 Arbeiter von den Zuſchüſſen 
der Union leben. Durch die Beiträge der noch Arbeitenden 
und die Unterſtützungen anderer Gewerke wird es auch für 
dieſe Woche, trotz der vermehrten Anzahl der Nichtbeſchäf: 
tigten, dem Comits möglich fein, die volle Strife-Bulage an 
die Feiernden auszuzahlen. 

Frankreich. Paris, 9. Juni. [Verhandlungen 
Fürſt Gortſchakoff hatte bereits mehrere Unterredungen mit 
dem Marquis de Monftier, wie der Kalſer mit dem Czaarev, 
über die Grundſätze Betreffs der Regulirung der kandiotiſchen 
Frage, über welche eine Einigung auch bereits erfolgt ist: 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, Befragung der Bevölke⸗ 
rung durch das allgemeine Stimmrecht und Ernennung eines 


europälſchen Ueberwachungs⸗Comités. Das Reſultat, wel⸗ 


ches man erzielen würde, fol unter die Garantie Fraukreichs, 
Rußlands, Oeſterreichs und Italieus gestellt werden. Die 
nämlichen Prinzipien ſollen bei fpäteren Unruhen, welche in 
der Türkei ausbrechen, in Anwendung gebracht werden. Graf 
Bismarck hatte ebenfalls ſchon mehrere Untecredungen mit 
Mouſtier. (K. Z.) 
— [Bereezows ki] iſt blond, klein, aber von ſtarkem 
Körperbau. Er befindet fi in einem febr aufzeregten, fieber- 
artigen Zuſtande. Seine n unde hat ſich verſchlimmert, und 
man mußte ihm den Daumen abnehmen. Die Operation 
wurde von dem Chirurtzen der Conciergerie ausgeführt. Be ⸗ 
reezowski iſt 22 Jahre alt und im Diſtriet von Dubno (Bol⸗ 
hynien) geboren. Seine Familie, welche dem einen Abel 
angehörte, war römiſch-katheliſch; unter dem Kaiſer Nie laus 
zwang man ſie, zur griechiſchen Religien überzutreten. Bei 
der Inſurrection beiheiligt, war er gendthiat, zu flüchten, und 
kam Aufangs 1864 nach Paris. \ 
ſuchte er ſich die Mittel zu verſchaffen, um feine Sludien zu 
vollenden. Dieſe Mittel wurden ihm von einem der Emi ⸗ 
grationscomités gewährt. B. war ſehr arbeitſam, ſparſam 
und ſauft. Nach 5 Monaten wellte er, da er ſich immer ohne 
Hilfsquellen befand, dem Comité nicht wieder zur Laſt fallen 
und trat bei Gouin ein, wo ſchon mehrere ſeiner Landsleute 
arbeiteten. Er blieb bis Anfang dieſes Jahres, und die Er: 
innerungen, welche er dert zurückgelaſſen, find die eines guten 
Arbeiters und Kameraden. Seit Anfangs Mai glaubte man, 
B. habe Paris verlaſſen. Niemand ſah ihn während dieſer 
Zeit. Keiner ſeiner Landsleute hätte ihn übrigens eines ſol⸗ 
chen Verbrechens für fähig gehalten. Die gemäßigten Leute 
der polniſchen Emigration waren die Erſten geweſen, welche 
wegen der Ankunft des Kaiſere Altrander beſorgt waren. 
Vom erſten Tage an wurden die Exaltirteſten von ihren Freun ⸗ 
den ſtreug überwacht, aber auch nicht der geringſte Verdacht 
hätte auf Bereezowski fallen können. Bereczowsli ſpeicht 
wenig; er iſt kummervoll und grübleriſch. Nur wenn er nach 
ven Beweggründen gefragt wird, welche ihn zur ſchrecklichen 
That verleitet, geräth er in beſtige Aufregung und zeigt den 
Fanatiker. Seit ſeiner Verhaftung hat er außer der Fleiſch⸗ 
brühe, die man ihm im Krankenſaale bot, keine Nahrung zu 
ſich genommen. Dieſen Morgen fragte er, ob er die Jour- 
nale lefen könne, um zu ſehen, wie fie das Ereigniß vom 6 


Juni wiederzäben; man ſagle ihm, daß das gegen die Ge⸗ 


fäugnißvorſchriften gehe. Dies ſchien ihn zu eupören, er be⸗ 
ſtand nich! Weiter darauf. Ein geſtern ſtattgebabtes 
zweites Berhör, dem u. A. auch der Juſtiz Miniſter 
Baroche beiwohnte, hat den ſonſt ziemlich ſtarknervigen 
Großſiezelbewahrer tief erſchüttett. Der Verhaftete fell 
Mittheilungen über Acte der zuſſiſchen Regierung gemacht 
haben, welche feine nächſten Anverwandten betroffen, und vie 
in der Folge kaum verfehlen können, auf die Geſchwornen, 
die Über Bereczowsli zu urtheilen haben, einen ſehr peinlichen 
Eindruck zu machen. Dennoch fangen ſich die Indicien zu 
mehren an, baß ber Angeklagte nicht ohne Mitſchuldige ſei. 
Schon geſtern wurde ein Maun verhaftet, der verdächtige Re⸗ 
den ausgeſtoßen. Im erſten Verhör ſoll ſich derſelbe jedoch 
als wahnſinnig erwieſen haben; es ift inbeß ſehr möglich, 
daß diefer Geiſteszuſtand nur ſimulirt ſei. Den erſten An⸗ 
ſtoß, ein Complot zu vermuthen, gab den mit Nachſorſchungen 
betrauten Agenten die Wahrnehmung, daß Bercczowski ſich in 
einer Allee befand, die der kaiſerliche Wagen nach dem 
urſprünglichen Plane überhaupt gar nicht paſſtreu ſollte. 
Man glaubt daraus ſchließen zu müſſen, daß ſich noch an 
anderen Punkten Verſchworene aufgeſtellt befanden. 
—[Verhaftung.] Ueber die oben erwähnte Verhaftung 
ſchreibt die „Patrie“: In der Nacht nach dem Attentat wurde 
in dem Faubourg Montmartre ein Pole verhaftet, der als 
wahnftnnig erkannt wurde. Auf alle Fragen antwortet er: 
les seigneurs russes m'ont donné un million, mais je 
dirait tout au Czar. (Die ruſſiſchen Herren haben mir eine 
Million gegeben, aber ich werde dem Czaren Alles jagen.) 
— [Bei dem heutigen Beſuche des Königs! in der Aus 
ftelung waren in Folge des Attentats größere Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden. Die Polizeiagenten waren ziemlich brutal. Ein 
Mann, der an nichts Arges dachte, ging in die Abtheilung hinein, 
wo ſich der König befand. Zwei Agenten riefen ihm zu, er ſolle 
urückbleiben. Er hörte aber nicht darauf, und nun packten die 
genten ihn am Arme. Ein kleiner Tumult entftand, und der Kö. 
nig, der aue merkſam wurde, trat plötzlich auf den Mann zu, der 
ſchon ziemlich bejahrt war, und reichte ihm die Hand. Die Agenten 


ließen ihn natürlich ſofort los, und der König ſprach mit demſelben 
wäbrend einiger Minuten, indem er beim Fortgehen ſagte: „Mein 
lieber Geheimrath! Ste ſind doch ein verdaͤchtiger Mann, denn ſonft 
hätte man Sie durchgelaſſen.“ Der von den Agenten Gepackte war 
nämlich der Geh. Rath Prof. Waagen aus Berlin. 


In Frankreich angekommen, 


verſchiedene Veranderungen in dem von Hrn. Fee oral 
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Danzig, den 12. Juni. 

* [Stadtverordneten. Sitzung am 11. Juni.) Stellver⸗ 
tretender Vorſitzender Hr. R. Damme, der Magiftrat iſt durch Hrn. 
Bürgermeiſter I’r, Ling und die Stadträthe HH. Ladewig und 
Hirſch vertreten, Die HH. Stattmiller und Goldſchmidt 
erhalten den erbetenen Urlaub. — Es liegt ein Schreiben des Ma⸗ 
giſtrats vor, we nit die notarielle Erklärung des Marktpächters P. 
Beyer vom 6. d. überreicht wird, daß er ſich die Einführung des 
neuen Marktſtands⸗Tarifs für den Holzmarkt nebſt Zubehör und den 
Fiſchmarkt vom 1. Juli c. ab gefallen laſſen will und ſich ver⸗ 
pflichtet, das Marktſtandsgeld auf dem Holzmarkte nebſt Zubehör 
während ſeines noch bis ultimo 1868 lautenden Pachteontracts nach 
dem neuen Tarife zu erheben. Nach dieſer nunmehr notariell ab⸗ 
Km Erklärung des ꝛc. Beyer iſt die Ausführung des Bes 
chluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 4. d. entbehrlich 
geworden und beantragt der Magiſtrat uach dieſer veränderten Sach⸗ 
lage, die Verpachtung der Berechtigung zur Erhebung der Markt ⸗ 
ſtandsgelder nach den vorliegenden Bedingungen und Verhandlungen 
reſp. mit Bezug auf die eingegangenen Eingaben an die bereits in 
voriger Sizung namhaft gemachten Bieter zu den ebenfalls ſchon 
mitgetheilten Pachtbeträgen zu genehmigen. Die Verſammlung er ⸗ 
die gewünichte Sate zu dem (in dem vor. Ref. aus⸗ 
führlicher mitgetheilten) un niet. in allen feinen Theilen; 
die von 20. Beyer und ꝛc. Altenauer eingegangenen Rechtfertigungs⸗ 
reſp. Beſchwerdeſchreiben find hierdurch erledigt. — Die Verpach⸗ 
tung des erſten und dritten Seezuges bei Steegen auf fernere 6 
Jahre an die Flſcher Omland und Jobſen gegen 1 . 10 
reſp. 20 Gr jährliche Pacht wird genehmigt. — Die Vermiethung 
der zwiſchen dem Bleihofe und dem Mottlau-Uſer belegenen mit den 
Nos. 1 — 6 bezeichneten umzäunten Plätze vom 1. Sept. c. ab auf 
6 Sahre erhält die Genehmigung der Berfammlung. Die abgehal⸗ 
tene Lieitation hat folgendes Reſultat ergeben: Es offerirten für den 
Platz Nr. 1 Hr. Petſchow 130 %, für Nr. 2 derſelbe 150 e, 
für Nr. 3 Hr. Gibſone 151 ., für Nr. 4 Hr. Laubmeier 180 
Re, für Nr. 5 Hr. Ballerſtädt 176 ., für Nr. 6 Hr. Gerlach 
201 Sg.; die geſammte Pachtſumme für die 6 Plätze beträgt ſomit 
988 92. gegen 864 3. im vorhergehenden Jahre. — Das Geſuch 
des Fleiſchermeiſters Skryowski in Petershagen um Gewährung einer 
höheren als der taxmäßigen Entſchädigung fer Landabtretungen zur 
a Tree rn findet keine Berückſichtigung. — 
In Betreff des Ankaufs des Erban'ſchen Grundſtücks am Faulgraben 
a Errichtung einer Mädchenſchule (für 6000 34.) , worüber die 

eſchlußfaſſung in ee Sſtzung auf heute vertagt wurde, erſucht 
Hr. J. C. Krüger die Verſammlung, der Vorlage des Magiſtrats 
die Genehmigung zu verſagen. Eine nähere Beſichtigung des Grund⸗ 
ſtuͤcks, die er mit mehreren ſachverſtändigen Mitgliedern vorzenom⸗ 
meu, habe ihn überzeugt, ch allein ſchon der permanent dort herr ⸗ 
ſchende, bei Regenwetter noch verſtärkte üble Geruch, der von den 
mephitiſchen Ausdünſtungen des Faulgrabens herrühre, daſſelbe für 
ein Schullocal ungeeignet mache. Die Leute ſagten in jener Ges 
ges daß die Vögel don dem Geſtank Hürben. (Heiterkeit) Auch 
er geforderte Preis ſei eln viel zu hoher, wenn auch der Hr. Baus 
rath die Stelle noch höher taxirt habe. Nach deſſen Taxirung käme 
die Ruthe auf ca. 50 % zu ſtehen, während in der Regel der Baus 
grund in der Aitſtadt nie mehr als 20—25 %. r Ruthe ange⸗ 
nommen werde. Dagegen mache er den Vorſchlag, das ſog. Müller- 
gewerkshaus, das Eigenthum der Stadt ſel, zu dem beregten Zwecke 
zu benutzen; bie darauf laſtende Verpflichtung, dem Mällergewerk 
einige Male iim Jahre Platz zu Zuſammenkünften zu gewähren, jet 
kein Hinderniß, da ein Raum dazu leicht geſchaffen werden könne. 
Er beantrage daher: die Verſamtalung wolle die Genehmigung zum 
Ankauf des Erb an'ſchen een verfagen; 1570 en dem Ma. 
giſtrat anheimgeben, es zu erwägen, ob das ſog. illergewerfeha ) 
— der Commune gehörig und feit einer Relhe von Jahren 10 
daſtehend — nicht geeignet ſei zur i g eines ſechsklaſſigen 


Schulgebäudes. — Hr. Stadtrath Ladewig 


Grundſtücke vorgenommen würden, daſſelbe we 
* gemacht werden könnte, der Magiſtrat werde den Vorſchlag 
n Erwägung ziehen. Aber auch wenn dies geſchehe, werde das in 
Rede ſtehende Grundftück zu einer andern Schule immer noch nöthig 
fein, Von den ca. 20 eingeſehenen Grundſtücken habe er dem Er⸗ 
ban'ſchen den Vorzug gegeben. Den übeln Geruch betreffend, ſo 
konne das nicht als Grund dienen, ohne Welteres die Genehmigun 
zum Ankauf zu verſagen, bei Regenwetter rieche es hler überaR mich 
zum Beſten; überdies könne man ja den Eingang in dle Jacobs. 
neugaſſe verlegen. — Hr. Dr. Piwko unterſtützt den Vorſchlag des 
Hrn. Krüger. Jede finanzielle Erſparniß wäre gegenwärtig erwünſcht, 
und die Lage an der Mühle wäre r eine günftigere, als 
dle am Faulgraben. — Hr. Dr. Lisvin will den erſten Theil des 
Krüger'ſchen Autrages ablehnen, den zweiten dagegen mit einixen 
Meodificatlonen acceptiren, Er formulirt feinen Antrag dahin: der 
Magiſtratsvorlaze die Zuſtimmung zu geben und zugleich den Ma⸗ 
a zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob nicht das Grund⸗ 
tüd, genannt Müllergewerköhaus, zur Errichtung eines ferneren 
Schulhauſes ſich eizue und verwendbar ſei. — Bei der Abſtimmung 
wird der Lievin'ſche Antrag abgelehnt, dagegen der Krüger'ſche Au⸗ 
trag angenommen. — Die Vermiethung des Grundſtücks Petrie 
Kirchhof No. 3 an die Wwe. Gehrke bis ult. September c. für 25 
As, wird genehmigt. — Nachbewilligt werden; für das laufende 
Jahr zu den zur Remunerlrung von Canzlelmehrarbelten ac. etatd» 
mäßig ausgeſetzten 500 % vorläufig noch der Betrag von 300 7%; 
— zum Etat der Johannisſchule für Schulprogramme 13 & 8 Ion 
7 a für Unterrichksraittel für die altſtädtiſche Mädchenſchule 60 %. 
— Uls Remuneration für die Anfertigung der Subrepartitionen und 
die Einziehung der Geldbelträge von den einzelnen Pächtern des 
Kämmereilaudes bei Letzkauer Weide werden dem Schulzen Wocken⸗ 
foth jährlich 20 3%. auf 2 Jahre vom 1. April e. ab bewilligt, — 
Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der Verhandlung der Häblis 
ſchen Mitglieder der Schuldeputatton, betr. die Bermehrung der Ele» 
mentarlehrerfteien und die Dotirung derſelben. Es tft beſchloſſen 
worden, neue Klaſſen bei folgenden Schulen einzurichten! 1) eine 
5. Klaſſe bei der vorſtädtiſchen evaugeliſchen Mädchenſchule; 2) elne 
4. Alle bei der niederſtädtiſchen evang. Mädchenſchule; 3) eine 
4. Klafje bei der evang. Mädchenſchule im Bartholomäl - Sprengel; 
4) eine neue Klaſſe für die evang. Mädchenſchule im Cathariuen⸗ 
Sprengel; 5) eine 3. Klaſſe in der nlederſtädtiſchen evang. Knaben⸗ 
ſchule. Voraue ſichtlich wird in nächſter Zeit nothwend 1 werden: 
6) die Errichtung einer 4. Klaſſe an der katholiſchen Mädchenſchule 
in der Altſtadt; 7) die Gründung einer evangeliſchen Schule in St. 
Albrecht; 8) die Einrichtung einer 5. Klaſſe an der delle l. der 
Schule in Langfuhr. Es 18 hiernach, und da vorausſichtlich ju 
nächſten Zeit noch anderweite Veranlaſſung zur Vermehrung der 
Lehrkräfte hervortreten wird, 12 neue Lehrſtellen erforderlich, und 
nimmt die Con niſſion an, 5 davon 5 mit Lehrern, 7 mit Lehre ⸗ 
Annen zu befegen find. Zur Dotirung diefer 12 Stellen hat die 
Schuldeputatlon nach forgfältigen Durchſchulltsberechnungen folgende 
Summen a vorgeſchlagen: 2 Stellen a 250 % — 500 
, 2% 276 % = 550 2 à 300. 


, Pe.» Y — 600 %% 2 A 
325 % = 650 Ag; 1 a 380 , 18 380 , 1 4 450 
1 à 450 , zuſammen 3900 %. Magiſtrat hat die Vorſchläge 
der Deputation als zweckmäßig befunden, und empfiehlt der Bere 
ſammlung deren Annahme. Hr. Biber iſt Be Genehmigung der 
Vorlage, beantragt aber, den Magiftrat um Erwägung und Aeuße⸗ 
rung zu erſuchen, ob die Etats der Stellen für Lehrer und Lehre 
rinnen zu ſondern find. Nach einer Debatte, an der die HH. J. C. 
Krüger, Dr. Pfwko, Dr. Liévin, Kirchner und Stadirath 
Ladewig ſich beteiligen, und in welcher es ſich lediglich um die 
Frage handelt, wie die Lehre innen in Bezug auf ihr Gehalt zu 
ſtellen ſeien, wird der Antrag des Magiſtrats zum Beſchluß erho⸗ 
ben und der Biber'ſche Antrag ebenfalls angenommen. 


N 
| 


2 einer en Reſtauration ſtarb heute plötzlich am Schlag · 
fuß e yo Derjelbe ift bis n dem Augenblice ns 
hn der Schlag traf, vollſtändig friſch und geſund geweſen. 

„[Eine Hausſuchungl iſt geitern auf Anordnung der gan 
zeibehörde in Folge einer Denunziation bei dem Poſtaſſiſtenten Ber 
vorgenommen worden. Das Reſultat der Recherche war die Verhaf 
tung deſſelben. . 

Neufabrwaſſer, 12. Jani. [Schifffahrt.] 
Während in unſerm Hafen noch Schiſſe vom Herbſt v. J. 
ſtill liegen, weil dieſelben bis jetzt keine annehmbaren Frach⸗ 
ten bier finden konnten, ſind in den letzten Tagen eine ziem⸗ 
lich bedeutende Anzahl größtentheils fremder Schiffe hier an⸗ 
gekommen, z. B. am geſtrigen Tage gegen 40; andere gingen 
frachtſuchend auf der Rhede vor Anker. Obgleich für Schiffe 
hier nur ſehr wenig zu thun iſt, ſo hoffen dieſelben hier noch 
immer eher eine Fracht zu bekommen, als in anderen Häfen, 
da die Verhältniſſe mit ſehr wenigen Ausnahmen in faſt allen 
Oſtſeehäfen nicht beſſer als hier find. Wo noch etwas beſſere 
Frachten zu finden find, wie z. B. in einigen ruſſiſchen Hä⸗ 
fen, da ſegeln fo viele Schiffe hin, daß dort jetzt auch nur 
noch ſchwer eine annehmbare Fracht zu finden iſt. 

— [Verſetzung.] Der Rechtsanwalt und Notar Schmidt in 
Sens burg iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Johannisburg 
verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 11. Juni. [Ein am Pfingſtmontag verübtes 
Verbrechen] macht hier 2 Aufſehen. Die „Kreuzztg.,“ 
welche von demſelben Mitthellung macht, bedauert, daß ihr noch keine 
amtliche Notiz darüber zugegangen iſt. 
nach dem „Frdbl.“ und der „Poſt“ mit. 
(von der Artillerie, 21 Jahre alt) wohnte ſeit Oſtern in der Char⸗ 
lottenſtraße als Chambregarniſt beim Schuhmacher Seifert. Wie 
mit ſeinem frühern Wirth in der Krauſenſtraße, fo gerieth er auch 
bald mit Seifert in Streit, weil er faſt täglich den Beſuch eines 
jun en Mädchens erhielt und dadurch im Hauſe Anſtoß erregte. 
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr war das Mädchen wieder bel ihm. 
Seifert, der wahrſchelnſich etwas erregt nach Haufe kommt, wird von 
feiner Frau aufgefordert, den Beſuchen ein Ende zu machen; er ſtürzt 
deshalb in die Wohnung des Lieutenants, in der ſich außer ihm 
ſelbft und dem Mädchen uoch der etwa lage Bruder des Offi. 
clers, ein Kadett, befand, und fordert ihn auf, das Mädchen zu ent⸗ 
laſſen. Hieraus . ſich ein heftiger Wortwechſel, der in Thät⸗ 
lichkeiten ausartet. Der Officier fordert, den Schuhmacher auf, die 
Stube zu verlaſſen, er droht mit Erſchleßen; der Wirth glaubt aber 
nicht an die Ernfthaftigkeit der Drohung und bleibt. Da ergreift 
der Offieler ein an der Wand hängendes Piſtol und ſchießt ſofort 
auf Seifert los, der in wenigen 1 eine Leiche iſt. Der 
Schuß war im Haufe wie auf der Straße und in den gegenüber 
liegenden Häuſern gehört worden und zog bald eine große 
Menſchenmenge auf die Straße, welche der Polizei das 

echen meldete. Diefe fand den Lieutenant in feinem 
Zimmer einteſchloſſen, vermochte aber nicht, ihn zu bewe⸗ 

en, die Thür zu öffnen, indem er erklärte, er werde nur der 
Miltalrbebörde öffnen. Draußen wogte es nun von großen Men» 
ſchenmaſſen, die durchauz nicht auseinanderzubringen waren, well fie 
die Abführung des Thäters nach dem Arreſt erleben wollten. Wie 
wir hören, fand dieſe 4a 8 Uhr Abends, und zwar nach dem Mi. 
Utalrarreſt in der Linden trage, in einer veiſchloſſenen Kutſche ftatt. 
Der Erſchoſſene hat den Krieg gegen Oeſterreich mitgemacht und 
interläßt eine kaum vom 8 eneſene Frau mit mehreren 
83 zum Theil kranken Kindern. Der eg der ihn ſeitwärts, 
die Kugelß drang dicht unter dem Herzen in die Bruſt und blieb in 
der Bruſthöhle ſtecken. Der Tod erfolgte in wenigen Secunden, 
Wie men hört, foll der Lieutenant v. Scheve ſchon in feiner frühe · 
ren Wohnung in der Krauſenſtraße ebenfalls einen Streit mit ſei. 
nen dortigen Wirthsleuten gehabt haben der damit endete daß er 
die Letzteren mit eden Degen zur Thür binaustrieb. Mehrere 
Officlere, von der 5 erfahren hatten und wahrſcheinlich 
auf Veraulaſſung der Criminalpolizei die Verhaftung des Hrn. v. 
vor wollten, n unverrichteter Dinge wieber ab⸗ 
en. Erft einem von der Gommandantur entſandten Artillerie 
auptmann gelang es, dieſes auszuführen. Uebrigens ſah der Ber- 
haftete, als er aus der Hausthür trat, äußerſt blaß aus doch sing 
er feften Schrittes auf den Wagen zu, der ihn zum Militairarre 
in der Lindeuſtraße brachte. Die überaus aufgeregte Menge ſtürmte 
auf den Wagen und hätte ſicher einen Act der Lynchjuſtiz verübt, 
wenn nicht berittene Schutzlen e dies verhindert hätten. Mie ges 
wöhnlich bei Volksaufläufen kam es auch hier zu bedeutenden Reis 
bungen zwilſchen dem ublikum und den Polizeibeamten, 

Berlin. le au Fuhrweſen.] Im Ganzen find 

ier jept 3263 Öffentliche Fuhrwerke conceffionirt, nämlich: 2567 
eehte — 1 318 Thorwagen und 18 pferde 

bahn a gon . 

Gijende Malluft. Am 24. Mat, Morgens, iſt auf der Landſtraße 
von Bülach (Schweiz) ein Mann erfroren. N 

— ([Ein beneidenswerther Ort.] Die Gemeinde Frillen- 
dorf bei Eſſen hat wegen fehlender Communalbedürfniſſe in dieſem 
Jahre keine Communalſteuer zu N Bisher waren in der Rhein 
provinz und in Weſtphalen nur je 1 Gemeinde, Boppard und Hal. 
lern, vo ein gleiches Verhältniß herrſchte. Die benachbarte Ge. 
meinde Kray bezahlt übrigens auch nur vom Thaler Klaſſenſteuer 
neun Pfenuige Communalſteuer. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg. 11. Juni. Getreldemarkt. Weizen und 
Roggen loco matt bei beſchränkten Umſäten. Weizen auf 
Termine flau. 7er Juni 5400 Pf. netto 162 Bancothaler Br., 
161 Gd., er Juli⸗Auguſt 150 Br., 149 Gd. Roggen auf 
Termine ohne Kaufluſt. 7er Juni 5000 Pfund Brutto 111 
Br., 110 Go., Ar Juli⸗Auguſt 100 Br. und Gb. Hafer ohne 
Kaufluſt. Oel geſchäftslos, loco 23 ½, Ar Octbr. 25. Spi⸗ 
ritus ſtille, 31 Br. Kaffee und Zink ſehr ſtille. — Sehr 

9 

8 . (Schlußle⸗ 


theilen den Vorgang 
Oer Lieutenant v. Scheve 


11. Juni. Getreibemarkt. 


Dividende pro 1860. 


* 


richt.) Roggen loco 5, auf Termine 1½ % niedriger. Raps 
Kr Octbr. 68%. Rübei d Oct.⸗Dec. 38. 

London, 11. Juni. Conſols 94%. 1% Spanier 35. 
Italieniſche 5 7 Rente 52%. *ombarben 16%. Mexikaner 
5 4 Rufen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 604%, 
Türliſche Anleihe de 1865 34½. 6% Ver.⸗St. e 1882 72%. 
— Hamburg 3 Monat 13% 9%, A, Wien 12 . 80 Kr. 
Petersburg 31 .. 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork in 
Queens:own eingetroffen. g 

viverpoel, 11. Juni. (Von Springmanz 4 Co.) Baum⸗ 
wolle: 6000 Ballen Umſatz. Der Feiertage wegen geringes 
Geſchäft. Preiſe unverändert. Middling Amerikaniſche 11 ½, 
mitvling Orleans 11½, fair Dyollerah 9 ½, good middling 
fair Dyollerah 8%, middling Dhollerah 8%, New Bengal 8. 

Paris, 11. Juni Rüböl d Juni 89, 00, 7 Juli⸗ 
Aug. 90, 00, u Sept.⸗Dec. 91,00. Peehl r Juni 66, 75, 
7% Juli- Aug. 67, 50. Spiritus r Juni 59, 00. 

Paris, 11. Juni. Schluß courſe. 37 Rente 70, 60 — 


— 
. 


70, 40 — 70,45. Jialieniſche 5% Rene 52, 65. 5% Spar 
nier —. 1 Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Kiſendahn⸗Aktlen 


473, 75. Erebit-Mobilier ⸗Actien 403, 75. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 405, 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1885 
327, 50 pr. ept. 6% Berein.⸗St. h 1882 (ungeſtempelt) 82 56. 
— Unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% ge 
meldet. 
Berlin, 12 Juni Aufgegeben 2 Ubr 20 Min 
Angekommen un, Danzig 3 Uhr 30 Min. 
r Art. 


Les ex ins. 

Roggen gewicen, Ole. 34% Pfand, 19 79 
De ee le bo. 17 | 08% 
er a "3 


— 2 5 a 

unt-Juli. . » 2 
October. 525 84 eenberden. . 1095 ge 
Rübe! Juni . 11% 118 IDeftr. Rattonal-ini,. 57 | 56 
Splelius Juni. ‚208 | 208 Nuff. Banknoten . 833 828 


831 
Danzig. Priv.⸗B.⸗Ket. 111111 
6% Ameritarter N 8 Sei 
— 6.24 


F leize. 1033 | 1033 
5% Pr. N; leihe 98 980 


47 Do. 
— .. 845 | 848 Wechſeleours London 


Fondsbörſe: feſt. 


3 12. Juni. e 

stzen mehr oder weniger ausgewachſen. bunt 118/120/22 

Wee — 1387120 4 ven 8902/5 Re 
102½ —-105/107/108 Zr; geſund, gut bunt und hell⸗ 
burt 126/28 — 159/30 — 1217/1327. von 107/110 
1124, 114/115 -— 11771187120 Sr er 85 

Roggen 118— 120 —122—121 % von 76—77 1 —79— 


80 MM. 
Erbſen 66/70 . 
Gerſte, kleine 102/3104 105/86 % von 52 ½ —55—56 55 
7 


der 72. 
Hafer 39/40/41 9. 
Spiritus 21% % Ye 8000 Tr. 
Getreive⸗Börſe. Wetter: 
Wind: Nord. R 
Weizen ohne Kaufluſt, Umſatz am Markte 20 Laſten; 
Preiſe unbekannt, bis auf 1294 glaſig 2 690 r 5100. 
Außer dem Markte wurden noch 60 Yaften 1274 ganz weißer 
Weizen zu nicht bekannt gemachtem Pleiſe gehandelt. — Rog⸗ 
geu feſt und gut zu verkaufen. 116 4 2 445, 122% 408 
7 4910/8. Umſatz 1 0 Laſten. — Spiritus 21½ A bezahlt. 


8 1 Duni 455 5 u) die: 2 läpt 
der Feiertage wegen nichts berichten. — Spiritus 2 
sche 25 wäre baff wohl 21% Re der 8000 Tr. zu 
ingen. 

Königsberg, 11. Juni. (K. H. 3.) Weizen hochbuuter 
„r 65% 105/120 Gr Br., bunter 100/112 Dr Br., rother 
100/115 % Br. — Roggen e 80% Zollg. 68,74 Br Br., 
110/11 % 65, % bz., 11/17% 68 ½ 6 bz., 119%0 % 70%, 
6% bz., 1238 73 % bz. 124% 74 f bz., 127,284 78 ch 
bz, „r Jun 72½ Dr Br., 71% Gd, der Juli⸗Aug. 715. 
Br., 70 pr Gb., ur Sept. Oct. 65 bf Br, 63½ Dr Gd. 
— Gerſte 9% 70% große 53/60 % Br., kleine 53/60 6h, 
Br., 101% der 50% 68 9 di. — Hafer % 50 (% 36/40 
Sr. Br, 36/39 8% bz., 7e Juni 39½ 9% Br., 38 9 Gd. 
— Erbſen der 904%. weiße 69/75 Gr Br., 67 . due Schfl. 
bz., graue 70/88 Hr Br., grüne 60/70 Gr Br. — Bohnen 
vr 60 4 65/17 Gr Br. — Wien e 90 36/56 6% Br. 
— Leinſaat der 708 fein 8VI0 % Br., mittel 60/80 Br 
Br., orbinäre 35 — 55 sr. Br. — Kleeſaat, rothe 12/20 
Br., weiße 14/22 % Br. — Thymothenm 6/9 A der @ 
Br. — Leinbl 855 05 Arien — Br. — a 
Faß 11 . Yar „= rg en /70 Ion Ver 8 
Polit loco ohne Faß 22% % Br. 22 . Gd, der Juni 
ohne Faß 22% M Br., 92 Juli johne Faß 22% % Br., 
Yr Auguſt ohne Faß 22% A Br. 

Berlin, 11. Juni. Weizen der 2100 loco 80 — 95 
J nach Qual., 7 2000# Juli Aug. 78—77 & bez. — 
Roggen 20004 loco fein 66 An bz., Yr Juni - Juli 63 ½ 
61% Ar bz. — Gerſte er 17504 loco 44—53 & nach 
Dual. — Hafer Jer 12004 leco 28— 32 . nach Qual, 
böhm. 30 & bz. Erbſen der 2250% Kochwuare 57/67 
% nach Qual., Futterwaare do. — Rübzl 1040 7. 100.4 
ohne Faß 119 . B. — Leinöl leco 13½ . — Spiriius 
dr 80005 loco ohne Faß 21 ½.— /. . bz., in einem Falle 
21% % bi. — Mehl. Weirenmicht Nr 6. 5 . 


klare aber kalte Luft. 


— 


Nr. 0. u. 1. 5½ — 5½ , Roggenmehl Nr. 0. 4, —4 
, Nr. O. u. 1. 4 —4½ . bez. er (. unverſtenerk. 

Stettin, 11. Juni. Weizen loco der 85 6. gelber und 
weißb. 90 — 94%, geringer 85—90 , 83/859 gelber de 
Juni 92 ½ % Br. — Roggen dur 2000 4 loco 61 — 65 &, 
ruſſiſcher loco und kurze Lieferung 61 % bez., Juni 62 ½ 
Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 5078. 31%, —34% 
n bz. — Rüböl loco 11% Br., 11% % bz., Juni⸗ Juli 
und Juli⸗Aug. 11% Br., Sept.⸗Oct. 11% & Br., 11% 
% Gd. — Winterrübſen Sept. O.t. 84 % Br., 83 & Gd. 
— Spiritus loeo ohne Faß 21% bez., Juni⸗Juli u. Juli⸗ 
Aug. 20 ½% * Gd., Oct.⸗Nov. ohne Faß 18% % bz. — 
Leinöl loco incl. Faß ruf. 13%, ½% . bz. — Sardellen 
1856 13 % bz. — Sardellen 1866er 13 % bez. 


Poſen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Schon am Sonne 
abend Nachmittag trat mehr Regſamkeit im Geſchäfte ein. 
Das geſtrige Geſchäft beſchränkte ſich auf feine und gute 
Mittelwollen, die von rheiniſchen, ſchleſiſchen und Lauſitzer 
Fabrikanten gekauft wurden. Der Preisaufſchlag gegen 
voriges Jahr betrug für Mitlelwollen 8 bis 12 %, fur feine 
bis 15 4 je nach der Wäſche. Einzelne kleine Partien hoch⸗ 
feiner Wolle von vorzüglicher Wäſche erzielten bis 16 % 
über vorjährigen Preis. Bis geſtern Abend waren ca. 
12,500 Ge "zugeführt. Seit heute früh treffen bedeutende 
Zuſuhren ein und beläuft ſich das zugeführte Quantum bis 
Mittag 12 Uhr auf ca. 19,000 . Das Geſchäft am heu⸗ 
tigen Vormittag gewann immer mehr an Lebhaftigkeit, und 
es treten auch inländiſche Händler ſtark als Käufer auf. 
Preiſe ſtellten ſich wie geſtern. Die Wäſche iſt im Allge⸗ 
meinen gut. In ordinären Wollen iſt bis jetzt nur wenig 
gehandelt worden. (Oſtſ.⸗Z.) 


Schiffsliſten. 2 
Neufahrwaſſer, 11. Juni 1867. Bind! WNW. 
Angekommen: Melslahn, Neptun; Haaſe, Auguſte; Kerſten 
Stradella; Lewin, Jeſſie u. Heinrich; Mantendam, Jacoba; Zeſſin, 
Boruffia, ſämmtl. von Neweaſtle; Buß, Etta, Margarethe, Mid⸗ 
lesbro; Zielke, Windsbraut, Sunderland; Parbeike, Carolſne Su⸗ 
ſanna, Hull; Galloway, Glendevon, Alloa; Zeplin, Friedericke, St. 
Davids; Prack, Nyſſina, Leith; Kunde, Friedrich Wilhelm IV. Sun ⸗ 
derland; Lübke, Mathilde, Dyſart; Vilmow. Germanſa, St. Davids, 
ſämmtl. mit Kohlen. Brockhuſen, Pauline, u ig Edhoff, 
Ceres; Fahje, Hoffnung, beide von Hamburg; aeft, Johanna, 
Tapp, Geerije Pott, beide von Neweaſtle; Wüpper. Albertus, Bre⸗ 
men, ſämmtl. mit Gütern. Rathke, Heimath; Weft, Margarethe, 
beide von Kopenhagen; Kerjes, Antine, Amſterdam, ſämmtl. wit altem 
Eiſen. Borgwarth, Elieſe, London, Cement. Prutz. Maria Ant; 
werpen, Dachpfannen. Schröder, Alfred, Liverpool, Salz. Middel, 
Bauwina, Delfzyl; Taaspern, Maria; Birkholm, Enna, beide von 
Kopenhagen, ſämmtl. mit Ballaſt. Anderſen, Fremad, Stavanger, 


Heringe. 
Den 12. Junl. Wind NW. 
Angekommen: Kemp, Mathilde; Streifert, Carl, beide von 
St. Dovids; Uchtmann, Alberdina Edzina, Sunderland; de Wall, 
Talina, Midlesbro; Jones, Laz a Brindley; Schröder, Getmanta, 
beide von Neweaſtle; Naatje, Concordia, Kennetpans; Erdwin, 
Prince of Wales, Burntisland, ſämmtl. mit Kohlen. Meyer, Aeolus, 
Amſterdam, Thonerde. Gortemaker, Amieitia, London, Güter. Ro⸗ 
berts, Margareth u. Mary, Port Madoc, Schiefer. Lundt, 7 Soeds⸗ 
kende; Peterſen, Caroline Maria, beide von Aeresköping mit Ballaſt. 
Bon der Rhede geſegelt: Birkholm, Emma. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 11. Juni 1867. Wafferftaud: + 4 Fuß 8 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: trübe und windig. 
Stromauf: 
Von Stettin rl r ; 
Portland⸗Cement⸗Fabrik, Cement. Dieſ., Töpfer u. Co., dd. 
Von Danzig nach Warſchau: Otto, Siewert, e 4 


Stroma: 8 
Schulze, Bernh. Cohn, Wleclaweck, Danzig, Steffens S., 1 — Wz. 


Winiarskl, Warſchauer, do., do., Dief., — de. 
Juſt, Berth. Neumann, do., do., Dieſ., 31 20 do. 
Gerike, M. Weizenſang, do., do., 6. 24 Wz., 1 39 Rg. 
Derſ., Wittkowski, do., do., Gieldziuski, 8 40 Wz. 
Derſ., Dobrzynskl, do., do., Derf., 5 12 — do. 
Kotowokl, Jul. Neumann, do., do., Kalkſtein, 27 — do. 
Brauer, Derſ., do., Berlin, 20 50 Rg. 
Banter Sf, al enge 155 75 Pot 5 
orchert, Braff, Zakroezyn, Danzig, 3. 
Raban, Spiere, do., ne - 20 16 do, 
Hahn, Woldenberg, Plock, Berlin, Saling, 23 45 Rg. 
Wurdel, Marcus Schönwitz, do., do., Ginsberg, 27 30 do. 
Guhl, Jof. Askanas, de., do., 26 27 do. 
Kunze, Manhaim Schönwitz, do., Danzig, Normann, 34 — Wz. 
Friedrich, Hasklel Schönwitz, do., do., Derſ., 25 30 do. 
Projahn, Krauſe, do., do., Mix, 28 — do. 
Thorandt, Wolffiohn, do, do., Damme, 34 44 de. 
Voigt, Herrm. Fränkel, Dobrzykow, do., Normann, 8 39 Erbſ. 
Den, Bernh. Cohn, do., do., Steffens S., 45 Wz. 
Zins, J. Laufer, Sieniawa, do., 860 St. w. H. 
Ehrlich, A. Roſenblatt, Lewartow, Danzig und Brahe, 128 — do., 
327 St. h. H., 1800 St. w. H., 10 L. Faßh. . 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Per Schiff „Windsbraut“, Capt. Zielke, ſind 


Keel Kohlen 


(New Pelaw e vu h 
für Herrn Caeſar Wollheim von Sunderland hier augefommen. 
Wos Sa in Ene fich len lun z. Kö 5 
d ber des girirten Connoiſſements, ſi eunig elden 
18656 SEA EN F. G. Reinhold. 
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re agdbrg- 844 1433 0 Thüringer 71 4 130 taats-Pr.-Anl. 33123 bz do. 1860 Looſe 4 2 de 0 2 Tage 14 05 G 
Böhm Beitbahn, — 16 01 b3 | r. u. N. Schld. 33 795 bz | do. 1864r Looſe 5 611 99 0 1 Bbgrankfut ee 8 | 5 . 
—— 9 isses BZ: Berl. Stadt⸗Obl. 5 1083 fa Inft.6,6tg.5 fu. |5 fc ei 83 u BlBrantfunt 925. | D0.24 
Br Neiſe 5% 498 2 do. do. 4 98 5 (edo. do. 1. 5 ef) 1 38 di 8 
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Warſchau: Oertelbeck u. Geisler, Pomm. 


Der wohlthätige Ein⸗ 
fluß auf den kranken 


und geſunden Körper. 

Unſer Leben kann nur durch fortge⸗ 

ſetzten Stoffwechſel erhalten wer⸗ 

den; bei der geringſten Stockung 

des letzteren haben die Heilnah⸗ 

rungsmittel in ihre Functionen zu 
treten. 

Den regelmäßigen Blutlauf erzielen die ge⸗ 
wöhnlichen Speiſen, Unregelmäßigkeit erfordert 
entweder den Arzt oder die Innehaltung präciſer 
Diätmittel, deren vorzüglichſte nach ärztlichen 
Ausſagen ganz beſonders die Hoff ſchen Malz⸗ 

fabrikate — Wir nennen ſpeciell das Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier, die in ihrem Geſchmacke 
und in ihrer wohlthätigen Wirkung ganz ausge⸗ 
ir Malz⸗Geſundheitschokolade, das nament⸗ 
ich für ſchwache Kinder und ohne Muttermilch 
aufzuer, 8 Säuglinge ſehr kräftigend wir⸗ 
kende Malz⸗Chokoladenpulver, ebenſo die Bruſt⸗ 
malzbonbons nebſt Bruſtmalzzucker, bei Huſten 
und Bruſtleiden. Alle dieſe Malzfabrikate be⸗ 
5 3 den Stoffwechſel ungemein, und da⸗ 
urch verlieren die Krankheiten ihre Unterlage, 
I daß der Körper leicht wieder geſund wird. 
ögen die folgenden Auerkennungsſchreihen das 
Weitere beſagen. Herrn Johann Hoff, Hofliefe⸗ 
rant, Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. Greifs⸗ 
wald, 10. April 1867. „Durch den Genuß 
dals herrlichen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
eitsbiers habe ich meine Geſundheit 
und Kräftigung wieder erlangt, ſo daß ich 
meinen Geſchäften wieder nachgehen und Brod 
2 au und Kinder verdienen kann ꝛc.“ (Folgt 
erkennung und Dank) W. Conrad, 
Tiſchler. — Halle a. d. S., 15. April 1867. 

W. erſuche ich im Auftrage der Frau Pro: 

or Tholuck, Mittelſtr. 10, derſelben 25 

nd Nalz;-Öejundheitschotolade als Eilgut zu 

Überſenden.“ Paul Klingke, stud. theol. — 
Antoniewo, 24. April 1867. „Ich leide ſeit län⸗ 
gerer Zeit an Polfen und Bruſtleiden und habe 
manches Mittel erfolglos dagegen benutzt. Jetzt 


iſt mir gerathen, Ihre Malzpräparate zu ge⸗ 
—.— ig Veſtellung⸗ E. Sommer, 
Guts⸗ und Mühlenbeſitzer. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff'⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
als: Geſundheits⸗Chocoladen⸗Pulver, 

Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz Boubons, 

Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager: 

Die General-Niederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
genmarkt 34, F. E. Goſſing, Jopen⸗ u. Porte⸗ 
. No. 14 in Danzig und J. 

telter in Preuß. Stargardt. [2230] 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Mathilde Gehrmann, Eduard Skrodzki, 
4 Hunt“ 9 Brieſen i. W. Pr. 
m uni, Mittags 2 Uhr, entſchlief ſanft 
8 einem beſſeren Leben Eduard Struck 
aus Strippau in ſeinem 37. Lebensjahre, zu 
tief be anzeigen 204 
die Hinterbliebenen. 


ute früh 8% Uhr entſchllef in Gott nach 
Emongtlichem Leiden mein unvergeßlicher 
iR: unfer Vater und Großvater, der Gaſt⸗ 


wirth F. A. Arendt, im 64. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tief betrübt an (2655) 
die trauernde Wittwe 
nebſt 16 lebenden Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, d. 15, d., 
Nachmittags 4 Uhr, auf dem St. Marien⸗Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 2 3 

reiwilliger Verkauf. 

Das den Jacob Martin Freymuth'ſchen 
Erben gehörige, am n Wege gelegene 
ge n „Der weiße er genann, unter 

n Hypotheken n 10 und 13 und abge 
ſchatzt auf 14229 3%. 20 Ar 6 J, ſoll am 
3. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, : 
im Gerichtsgebäude, auf der Pfefferſtadt, 
im Zimmer No. 10 ſabhaſtitt werden. 
„Kaufluſtigen wird das Grundſtück von dem 
darin wohnenden Kaufmann Robert Freymuth 
gezeigt werden, die Bedingungen find ebenda 
und im Bureau IIa einzuſehen. 

Danzig, den 18. Mai 1867. 

Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


(2145) 2. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die Berufung einer 17. Lehrkraft für die 
hieſige Stadtſchule iſt erforderlſch und demzufolge 
eine neue evangelische Giementarlebrerftelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 200 , ere⸗ 
irt worden. 
Evangeliſche Elementarlehrer, welche auf 
dieſe Stelle reflectiren, wollen ſich 


dung ihrer Zeugniſſe innerhalb 4 Red bei 
ung melden. (2638) 
Dirſchau, den 7. Juni 1867, 
Der Magiſtrat. 
Wagner. 

Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt heute ein⸗ 

die eng ber def Üfcjaft if in Vereinsbrauerei 

ir efe 
A. Seh belt if in Verein Bert 


„A. vabe, N. Hauſchulz 
eänbert und find die perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchaſter nicht mehr der Kaufmann Carl Müller 
und der Partikulier ir Quadt, ſondern 
der Kaufmann errmaun Alexander 
Schwabe und der Kaufmann Nobert Haus 
Seele beide hier, welchen die Befugniß, die 
oder halt zu vertreten, ebenfalls in der Art zufteht, 
daß dieſelbe nur in Gemeinſchaft ausgeübt wer: 
den darf. „ (9578) 
Marienburg, den 4. Juni 1867. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


in ſehr gut erhaltenes Inſtrument (Tafelfor⸗ 
mat, faſt neu) iſt ſehr billig zu kaufen bei 
Meſeck in Ad. Rauden. (2552) 


unter Einſen⸗ 


(2499) 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das Rittergut Neu⸗Viec nebſt den dazu 
gehörigen Vorwerkn Rymanowitz und Pip⸗ 
tobak, belegen im Kreiſe Berent, verzeichnet 
unter No. 1, Litt. E. des beim Königl. Kreis⸗ 
Gericht zu Pr. Stargardt geführten Hypothe⸗ 
kenbuchs, und zufolge der, bei dem unterzeichneten 
Gericht nebſt den von den Erbintereſſenten auf⸗ 
geielten Bedingungen einzuſehenden Taxe, incl, 
Wald und Inventax auf . 

73,649 % (Drei und ſiebenzig Tauſend 

5 neun und vierzig Thaler) 22 

gr. 4 Pf. 7 
abgeſchätzt, wobei zu bemerken, daß die Abs 
ſchätzung nach den Principien der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft erfolgt iſt, und daß der Werth des 
Holzbeſtandes an ſich auf : 

13,498 . regen Tauſend vierhundert 

acht und neunzig Thaler) 16 % abgeſchätzt 


iſt, ſo 1 5 
am 25. Juli e., 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
an Ort und Stelle in Neu⸗Viec im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation Theilungshalber 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Kaufliebhaber werden hierzu eigeladen, 

Schöneck, den 1. Juni 1867. (2382) 

Königl. Kreis Gerichts-Coumiſſion. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Carthaus, 
den 28. Januar 1867. 

Die dem George Mach, früher den Herr⸗ 
mann und Friederike geb. Mach⸗Dahl⸗ 
mann'ſchen Eheleuten gehörige, in der Dorf, 
ſchaft Jamen sub No. 19 belegene Waſſer⸗ 
Mahlmühle nebſt Wohn: und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den und Acker, abgeſchätzt auf 10,438 Thlr. 
20 Sy. 8 Pf., zufolge der nebſt Hynothelenfchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 122 

am 9. September 1867, 
> Vormittags 11 Inn i 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subbaftations: Gerichte 
anzumelden. 


£ (68606) 
Verkauf werthvoller 
Grundſtücke. 


Die zum Geheimrath Theod. Chriſt. v. 
Frantzius'ſchen Nachlaß gehörenden ftäptifchen 
Grundſillcke ſollen im Ganzen oder getheilt aus 
freier Hand verkauft werden. 

Dieſelben vom Fiſcherthore bis zur ſchiffbaren 
Mottlau durchgehend, in der beſten Gegend hie— 
ſiger Stadigelegen, von drei Straßen begrenzt, find: 
1) im Fiſcherthor 

ein herrſch ftliches Wohngebäude nebſt Seiten⸗ 

und Hintergebäuden, mit Ausfahrt nach dem 

Vorſtädt. Graben, Hofraum, großem Gar— 

teu u. Orangeriehaus; 

2) am Borſtädt. Graben 

a) ein Wohngebäude für 10 Familien, 

b) ein Speicher, ein Stallgebäude mit 
Wagenremiſe, großem Hofraum und 
dahinter gelegenem Garten; 

3) in der Anlerſchmiedegaſſe 

a) ein Wohngebäude mit großen Trocken. 
böden, Spül- und Zleichanſtalten und 
ein dahinter gelegener cirea 120 Qua- 
drat-uthen großer Bl öichplatz und 

b) ein an der Mottlau gelegener freier 
Platz von circa 70 Quadrat-Ruthen 

Sie umfaſſen im Zuſammenhange ein Areal 
von ca 534 Quadratruthen, wovon ca. 134 Qua- 
dratruthen bebaut find, eignen ſich ihrer vorzüg⸗ 
lichen Lage und ibres bedeutenden Areals wegen 
zu induſtriellen Anlagen der verſchiedenſten Art. 

Hierauf Neflectivende wollen ſich entweder 
perſönlich oder in portofreien Briefen an den 
Unte zeichneten wenden, welcher bereit ift, jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertbeilen. (2250) 

Danzig, März 1866. 

m. v. Frantzius jun. 
Vorſtädt. Graben No. 41. 


So eben empfing und iſt beim Unterzeichneten 
vorräthig zu haben: 

Schick, theoretiſch⸗ rac iſches Lehrbuch 
der einfachen und doppelten 
Buchführung, 
nebſt einer Anleitung zur Ausfertigung der Conto⸗ 
Corrente. Für Kaufleute u. Geſchäftsmänner 


insbeſondere aber für die Zöglinge des Handels. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 664 


N (2664) 
L. G. Homann in Danzig, 
Landkarten⸗, Kunft: und Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19. 
Holländiſche Vachpfannen, beſte as 
phaltirte Dachpappen, Mauerſteine, 
friſchen Portland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, englisches Steinkoblen⸗Pech, 
Asphalt, engtiige Chamottſteine und 
Chamottthon. ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußfohlen empfiehlt zur geneigten Be⸗ 
nutzung (1315) 
| Danzig e ee No. 35 
Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 18. 


Am 15. dieſes Monats eröffnen wir Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 87 ein neues 


Y 3 8 l 
N J | o 
a Pliotograph. Atelier. 
75797 Durch ſaubere und gediegene Ausführung und 
durch ſolide Preiſe hoffen wir, auch hier in Tanzig 
uns bald daſſelbe gute Renommee u erwerben, deſſen 
wir uns in unſeren Geſchäften in 
Marienburg und Pr. Stargardt zu erfreuen haben. 


Th 


N 


Joop & do. 


romberg, Thorn, 


Außer den bei mir ſtets vorräthigen 
Dachpappen, Asphalt, ſchwed. Theer, 
Wagenfett, Dichtwerg, Pech u. Cement, 
iſt auch Steinkohlentheer zu den jetzt 
ſehr billigen Marktpreiſen zu haben im 
Speicher „Der Cardinal“ bei (2423) 


= G. Klawitter. 
Asphaltirungsarbeiten ben 


beſten 

natürlichen Asphalt zur Herſtellung von Iſolir⸗ 

ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 

werden Seitens meiner Dachpappenfabrik dur 

hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
E. A. Lindenb 


2 . Lindenberg. 
Ratten, 


Mäuſe, Motten, Schwaben, 
Garantie. Auch empf. meine Medicamente zur 


Wanzen ꝛc. vertilge mit Ljähr. 


Vertilgung des Ungeziefers. (2647) 
J. Dreyling sen., K. K. app. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe No. 6. 


„ ee eee . e Ane 
Gehörleidenden woe 
Ueberzeugung das gediegene Schriftchen: 

Dr. Larcy, Sichere u. billige Heilung 
der Schwerhörigkeit. Preis 6 Gr, 
empfohlen werden. Dieſes Buch, dem un⸗ 

0 zählige Kranke vollſtändige Hilfe verdanken, 9 

iſt vorräthig in allen Buchhandlungen. 
W nl e 2 eee eee ee 


zur König-Wilhelm-Lotterie ganze & 
2 ½%, halbe a 1 % find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 
Zu Hochzeitsgeſchenken 
lempfehle mein seich aſſortintes 
[{ Alfenide-&Neusilberwaaren- | 
Lager 4 
( zur gütigen Beachtung. (2058) 
RNichard Stumpf jr., Goldſchmiedeg. 2. g 


255 


eu, Bednit 


ö 
8 


pr Nener Sp Ken, inen, 770 
. in größter Auswahl, Ki 
empfie (20 2 


bit 2 2059) € 
E. Fischei. 

Eine Partie wollener Spiten Rotun: 
den, a8 %, wollener Spitzen⸗Tücher, 


7% 


2727 RERESSETSTT 
Penn Hohlziegeln u. Mauerſteine, 
von meinem 
zu billigen Prafen. = 2 
Franz Evers, 
. Frauengaſſe No 45. 
Seuien von Gußſtahl, ſowie engl. Siheln 
verkauft unter Garantie zum billigſten Preiſe 


, A. M. Bräutigam. 
Abgelagerte Havanna⸗ 
Cigarren, 


in allen Sortiments, von Thlr. 40 — 100, 
ſowie die 


bekannte Havanıta= Aus: 
huß : Bigarre, 


a Thlr. 20, empfiehlt als durchaus preiswert 
die Eden! 100 Tabaks-Handlung K 
J C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 

(2635) neben Hötel du Nord. 
F 
Havanna-Cigarren 
von piquanter feiner Qualität, mit Ambalema⸗ 
Decken, alte abgelagerte Waare, bin ich durch 
Ken Ankauf in den Stand ge 
l zu dem billigen Preiſe von 16% % das 
Mille abzugeben. Das Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 
geſchäft von 2272) 
ermann Rovenhagen, 
Langebrücke, nicht Langgaſſe. 


Engl. Matjes. Heringe, 
letzter Fang, offerirt bei Tonnen 

F. W. Lehmann, 
(2632) Bundegaſſe No. 127. 


Holland. Süßmilch⸗Kaſe 
und Edamer, 
empfing und empfiehlt (26 
Robert Hoppe, 
Drei u. Langgalle. 
Ueber verkäufliche Güter 
j der Größe, in jeder Provinz, giebt Auskunft 
Alb. Nob. Jacobi, Danzig, Breitg. No. 59. 


einen vortheilha 


Ei" kleines Cigarren⸗Geſchäft, in lebhafter Ger 
gend der Stadt, iſt vortheilhaft zu übers 
nehmen. Reflectanten belieben ihre Adreſſe in der 
Exped. d. Ztg. unter No. 2637 abzugeben 


I Friederikenhof bei Schönſee, Kreis 
0 20 34 Meile von Thorn, ſtehen 
circa 226 ſtarke fette Hammel und 130 circa 
Zjährige wollreiche Hammel 


zum Verkauf. Ab 
nahme bis zu Johannis c. 12 


053) 
Pohl. 


e E 
ger Hopfengaſſe No. 6605 


lte große Meerſchaumköpfe, nur ſehr 
gut erhalten, werden gek. Böttcherg. 
No. 15, 1 Tr., links. 2621 
| Ei ländliche Befibung, von ca. 300. Morgen, 
in der fruchtbarſten Gegend d. Danziger Reg. 
Bez., ſoll ohne Einmiſchung eines Dritten verkauft 
werden. Schöne Wieſen, Torfſtich, neue Gebäuden. 
vorz. Invent., dicht an der Chauſſee. Nähere 
Auskunft Seibittäufern auf Franco⸗Anfragen B. 
B. Kl. Katz poste restante. 28429 
aum 151 5 11 n 
Ein Grundſtuͤck 
nebſt einem Materialwaarengeſchäft und Schank 
it in einer lebhaften Kreisftadt aus freier Hand 
ſofort zu verlaufen. Näheres bei Herrn 
(2572) Bruno Sommer in Bromberg. 
SFR Garlin bei Dirſchau ſtehen 2 Wagen⸗ 
Pferde, Stute und Wallach, Rappen ohne 
Abzeichen, 6 und 7 Jahre alt, 5° 43° groß, ſtark, 
ohne Fehler (einzeln oder zuſammen), billig zum 
Verkauf. Selbige ſind als gute Einſpänner zu 
empfehlen. (2630) 
Fin Rittergut m. g. Boden, w. b. e. Anzahl. 
von 30 bis 40 Mille zu kauen geſucht. 
Selbſtverkäufer bel. franlirte Anſchläge unter No. 
2045 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Sehäferei No. 19 
ſteht Buchen⸗Kloben⸗Holz billigſt in 3 u. % 
Klaftern zum Verkauf. (2654) 
ein dunkelbrauner Hengſt, 5“ 6“ aß 5 Jahre 
E alt, ſehr kräftig und edel gebaut, it Jahr 
kaufen bei F. Klatt in Eſchenhorſt pr. Grunau. 
Ein bequemer Jagdwagen, Ganzverdeck, 
Räder neu, Federn von engl. Stahl, iſt 
billig zu verkaufen Sandgrube No. 37. (2615) 
ine gebildete Familie auf dem Lande, Kreis 
Culm, wünſcht ein kleines Mädchen im Alter 
von ſechs bis neun Jahren in Penſion zu neh⸗ 
men. — Unterricht in Wiſſenſchaften und Muſit 
wird von einer erfahrenen Erzieherin a ir 
Liebevolle Behandlung und gewiſſenhafte Auf⸗ 
ſicht werden Bellen Penſion bei freier Wäſche 
120 Thlr. Offerten bittet man zu adreſſiren an 
Frau Rentiere Hermann Gehrmann in Culm. 
Ein mit der Butlterbereitung gut bekannter 
Meiereigehilſe wird zum ſofort. Antritt zu 
engagiren gewünſcht. Seen ſuche ich noch einige 
mit guter Handſchrift begabte zweite Inſpectoren, 
ſowie eine erf Wirthin. (2619) 


Neu⸗Palleſchkeu. 


Für eine hieſ. Wattenfabrik w. e. geiebter, 
e 


RM. Mzaurek, Voritäbtifher Graben No 64, 


Dias geräumige, mabern ausgebaule 
Laden⸗Local, 


Lauggaſſe No. 30 
zu vermiethen. pere bei f 0 5 


B. Kantorowiez, 
Leinen⸗Lager, Wäſche⸗Fabrik. 
. 5 1 A 


y 0 ö n einer 
2 nicht große Ladenlokale taten 
Straße, ſind zuſammen auch getheilt ſogleich o. 
zu Oct. mit auch o. Woh. billig zu verm. Näh. 
Vorſtädt. Graben No. 21, ie 
7 hierſelbſt iſt Krankheits⸗ 
Rio's HOLEN gabe auß 8 bs 10 Jahre 
anderweitig zu verpachten; das Mobiliar und 
die Waaren⸗Beſtände find von dem Pächter It, 
Taxe im Werthe von c. 7⸗ bis 8000 3. Bu 
zu übernehmen. Näheres bei (25% 
Ji. A. Schlink in Bromberg. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, d. 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr: 
Monatverſammlung in Oliva (Königl. Garten). 
Tagesorduung: Aufnahme mehrerer Mitglieder. 
Anmeldungen zur gemeinſchaftlichen Fahrt dort⸗ 
hin, werden bis Sonnabend, den 15. d. M., 
Mittags 1 Uhr, Wollwebergaſſe No. 10 40035 

: ) 


genommen, 
Der Vorſtand. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Von Donnerſtag, d. 13. ab bis auf Wei⸗ 
teres turnt der Verein auf dem Turn⸗Platz hin⸗ 
ter St. Petriſchule und zwar 5 2 und 
Donnerſtag Abends, von 28 Uhr ab; bei ſchlech⸗ 
tem Wetter im Locale auf- dem Stabthofe, Das 

echten unverändert im Locale: Mittwoch und 
onnabend Abends, von 48 Uhr. Anmeldungen 
neuer Mitglieder werden während der Uebungs⸗ 


Ki entgegengenomen. — Sonntag, d. 16. dss: 


eier des Stiftungstages. (2664 
Der Vorſtand. 


Donnerſtag, 12. Juni: Grofie Borftellung 

und eg we An HE, ntree 
r., Tage 2 Sgr.“, vo 

Sg ühr ab 1 Sgr. 5 


Vietoria-Theater. 


Donnerſtag, den 13. Juni 1867: Der Po⸗ 
ſtillon von Müncheberg, Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten von E. Jacobſon u. R. Linderer. — 
Ballet. L. Wölfer. 
ee Sm Sn rn 

Druck und Verlag von A. W. Kafemanı 
in Danzig. 


